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1. Emotionale Belastungen durch erlebte Ungerechtigkeit und Verantwortlichkeitszu-

schreibungen  

Opfer von Schicksalsschlägen stellen oft die Frage, wer verantwortlich ist für die Ereignisse, 

für die erlittenen Verluste und Beeinträchtigungen. Sie erleben sich nicht selten als Opfer un-

verantwortlichen Handelns anderer oder eines ungerechten Schicksals. Die Frage "Warum 

ich?" kann Ausdruck der Frage nach Gerechtigkeit sein. 

Welche Auswirkungen hat erlebte Ungerechtigkeit, haben Verantwortlichkeitszuschreibungen 

auf die erlebte Belastung durch Querschnittlähmung und deren Bewältigung? Unsere Vermu-

tung ging dahin, daß Querschnittgelähmte, die sich als Opfer eines unverdienten Schicksals, 

fehlbaren Verhaltens oder ungerechter Behandlungen erleben, emotional zusätzlich belastet 

sind und größere Schwierigkeiten haben, ihre Behinderung anzunehmen und deren Folgen zu 

bewältigen. Aber auch Schuld wegen eigenem Fehlverhaltens oder vermeidbarer Fehler sollte 

zusätzlich zu den Verlusten und Beeinträchtigungen emotional belasten. 

Allerdings haben Bulman und Wortman (1977) die Beobachtung gemacht, daß Selbstvorwürfe 

(self-blame) mit einer besseren Bewältigung der Querschnittlähmung einhergingen. Seither ist 

die mögliche Wirkung von Selbstvorwürfen umstritten. Verschiedene Effekte von Selbstvor-

würfen sind theoretisch möglich. Selbstvorwürfe können zu Ärger über sich selbst oder zu 

Schuldgefühlen führen, sie können das Gefühl, machtlos einem Schicksal ausgeliefert zu sein 

und daraus resultierende Hilflosigkeit reduzieren, sie können Empörung und Schuldvorwürfe 

gegenüber anderen und Ungerechtigkeitsgefühle gegenüber einem Schicksal ersparen. Das 

heißt, die Wirkung von Selbstvorwürfen kann nicht als einheitlich erwartet werden, sondern 

hängt wohl von den Emotionen ab, die durch Selbstvorwürfe erzeugt oder verhindert werden 

(Montada, 1992). Es verwundert deshalb nicht, daß die Empirie über die Effekte von Selbst-

vorwürfen sehr widersprüchlich ist. In der Mehrzahl der Arbeiten werden negative Effekte auf 

Bewältigungsindikatoren berichtet (für einen Überblick vgl. Dalbert, 1995). 

2. Fragestellungen 

                                                        
1 Wir danken der Deutschen Forschungsgemeinschaft für die Förderung dieses Projekts. 
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Mit dem von der DFG geförderten Projekt sollten folgende Fragestellungen beantwortet wer-

den: 

1. Wie wirken sich Übernahme und Zuschreibung von Verantwortlichkeit auf die Bewältigung 

der Querschnittlähmung und der damit verbundenen Verluste aus? 

2. Welche emotionalen Belastungen sind abhängig von Verantwortlichkeitszuschreibungen? 

3. Wie werden diese emotionalen Belastungen bewältigt? 

4. Ist eine Unterscheidung zwischen sich aufdrängenden Verantwortlichkeitsurteilen und dar-

aus resultierenden Emotionen wie Schuldgefühlen und Empörung von einer bewältigungs-

strategischen Verwendung von Verantwortlichkeitsurteilen zu differenzieren, um Gefühle 

des Ausgeliefertseins, der Schuld oder der Empörung zu reduzieren? 

5. Wie wirkt sich wahrgenommene Ungerechtigkeit auf die Bewältigung aus? 

6. Gibt es dispositionale Persönlichkeitsmerkmale und Weltsichten, die Einfluß auf die Rekon-

struktion der Querschnittlähmung und die Bewältigung der Verluste haben? Ausgewählt 

wurden Selbstwirksamkeit, Zentralität der Selbstwirksamkeit, wahrgenommene Abhängig-

keit von anderen (Externalität), Sensibilität für erfahrene Ungerechtigkeiten, Glaube an eine 

gerechte Welt, Dispositionen und Motive, deren Bezug zu Verantwortlichkeits- und Ge-

rechtigkeitsurteilen bekannt war oder theoretisch vermutet wurde. 

7. Gibt es Lebensumstände (z.B. Partnerschaft, Familienaufgaben, Beruf, wirtschaftliche Situa-

tion) und demographische Merkmale (Geschlecht, Alter), die Einfluß auf die Bewältigung 

der Querschnittlähmung und ihrer Folgen haben? 

8. Querschnittlähmungen variieren infolge der Lähmungshöhe und der Vollständigkeit im 

Ausmaß. Hat dies meßbare Auswirkungen auf erlebte Belastungen, Verluste und deren 

Meisterung? 

Die wahrgenommene Ungerechtigkeit, Verantwortlichkeitszuschreibungen und emotionale 

Reaktionen können bezüglich der Verursachung der Querschnittlähmung, also den Ereignissen, 

die zur Querschnittlähmung geführt haben, und hinsichtlich weiterer Folgen, die eine eigene 

Entstehungsgeschichte haben, erfaßt werden. Beides wurde getan. Die Folgen von 

Querschnittlähmungen in verschiedenen Lebensbereichen variieren erheblich. Erfragt wurden 

Folgen in den Bereichen Partnerschaft, Familie, Intimsphäre, Beruf, Freunde, Freizeit, Selb-

ständigkeit, Wohnen, finanzielle Lage. 

Die Konzeption der Studie wird durch das in Abbildung 1 für den auf die Verursachung der 

Querschnittlähmung bezogenen Teil und Abbildung 2 für den auf die Folgen bezogenen Teil 
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durch hypothetische Pfadmodelle präsentiert. Diese Modelle sind auf die psychologischen Va-

riablen beschränkt. Die demographischen und medizinischen Variablen sind nicht integriert. 

Die psychologischen Variablen sind in fünf Spalten gemäß folgender Konzeption geordnet: 

− In der ersten Spalte sind generalisierte Dispositionen, Welt- und Selbstbilder rubriziert, die 

mutmaßlichen Bezüge zu Verantwortlichkeits- und Ungerechtigkeitskognitionen sowie 

vermutete Bezüge zur Bewältigung von kritischen Lebensereignissen haben. Diese Variab-

len sind inhaltlich nicht auf Querschnittlähmung bezogen operationalisiert. 

− In der zweiten Spalte sind Kognitionen, Bewertungen und Attributionen rubriziert, die sich 

bei Gedanken an die Verursachung der Querschnittlähmung bzw. an belastende Folgen der 

Querschnittlähmung mehr oder weniger häufig aufdrängen können, "intrusive thoughts", die 

unwillkürlich "auftauchen". 

− In der dritten Spalte sind negative Emotionen rubriziert, die sich bei Gedanken an die Ver-

ursachung der Querschnittlähmung bzw. an belastende Folgen der Querschnittlähmung auf-

drängen können, "intrusive emotions", die mehr oder weniger häufig unwillkürlich auftau-

chen können. Diese Emotionen werden partiell als Folge der erfaßten intrusive thoughts er-

wartet bzw.enthalten diese als Komponenten. 

− Von den intrusive thoughts and intrusive emotions wird erwartet, daß sie als aversiv erlebt 

werden und deshalb mehr oder weniger häufig und erfolgreich mit Strategien der Emotions-

bewältigung beantwortet werden. Die Bewältigung wird nicht ein für alle Male gelingen, 

sondern wird immer wieder bei auftauchenden emotionalen Belastungen versucht werden 

müssen. Die Strategien der Bewältigung sind in der vierten Spalte rubriziert. 

− In der fünften Spalte sind Kriterien des Meisterungserfolges rubriziert. Zu meistern sind die 

durch die Querschnittlähmung verursachten und veranlaßten Verluste und Beeinträchtigun-

gen, aber mutmaßlich auch die "sich aufdrängenden negativen Gedanken und Emotionen", 

so daß ein Zusammenhang zwischen den Meisterungskriterien und den Variablen der Spal-

ten vier, drei und zwei zu erwarten ist. 

Die Variablenlisten in der zweiten, dritten und vierten Spalte sind überlappend, aber nicht iden-

tisch für die beiden Teile, die sich einmal auf die Verursachung (Abb. 1), zum anderen auf die 

Folgen der Querschnittlähmung (Abb. 2) beziehen. Effekte von Variablen der ersten Ebene 

wurden nicht nur indirekt über die Variablen der zweiten, dritten und vierten Ebene, sondern 

auch direkt erwartet. Direkte Pfade von der ersten zur fünften Spalte sind untypisch für Pfad-

modelle. Aber schon weil die Kriterien der Meisterung der Querschnittlähmung nicht be-
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schränkt waren auf die Meisterung belastender Emotionen bei Gedanken an Verursachungen 

und Folgen, sondern z.B. auch Problemlösungen und Kompensationen für Verluste einschlie-

ßen, sind auch direkte Pfade plausibel. 

Auf eine Eintragung aller hypothetischen Pfade wurde aus Gründen der Übersichtlichkeit ver-

zichtet, die Modelle sind nur exemplarisch spezifiziert. 

3. Empirische Erhebungen 

3.1 Pilotstudie 

Das Projekt wurde mit einer Fragebogenerhebung an einer Berliner Stichprobe (N = 66) als 

Pilotstudie begonnen. Diese Stichprobe umfaßte nicht nur Patienten mit Querschnittlähmungen, 

sondern auch solche mit anderen schweren Körperbehinderungen. Das Ergebnisbild war durch 

einige scheinbare Inkonsistenzen verwirrend. Folgende seien genannt: 

− hohe Korrelationen zwischen Selbstvorwürfen und Vorwürfen an andere (r = .73!) sowie 

zwischen Vorwürfen und Entschuldigungs- und Rechtfertigungsgründen. 
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− Die Ungerechtigkeitswahrnehmungen waren erwartungswidrig nicht klar mit Verantwort-

lichkeitszuschreibungen an andere korreliert.  

− Die Antworten auf die Frage "Warum ich?" wiesen signifikante Korrelationen mit Schuld-

vorwürfen an sich selbst und  an andere auf.  

− Die Bezüge zwischen Verantwortlichkeitszuschreibungen und Emotionen wiesen Auffällig-

keiten auf, auch wenn das Gesamtmuster erwartungsgemäß war: auffällig waren die signifi-

kanten Korrelationen zwischen Eigenverantwortlichkeit und Empörung über andere sowie 

zwischen Schuldgefühlen und Ungerechtigkeitserleben sowie die positive Korrelation zwi-

schen Schuld und Empörung.  

− Diese Korrelationsmuster begründen die Vermutung, daß es nicht gelungen ist, zwischen 

sich aufdrängenden und strategischen Kognitionen und Attributionen zu trennen. Der Fra-

gebogen mußte diesbezüglich neu gefaßt werden.  

Der Versuch, die Meisterung der Querschnittlähmung im Sinne selbstberichteten Zurechtkom-

mens mit behinderungsbedingten Verlusten in unterschiedlichen Lebensbereichen ergab, daß 

Ärger über sich selbst wie auch Empörung und Bitterkeit mit einer guten Bewältigung interfe-

rierten. Eine differenzierte multivariate Auswertung stieß wegen des geringen Umfangs der 

Stichprobe und wegen missing data auf Grenzen. 

Die Konzeption eines neuen Erhebungsinstrumentes nach erfolgter Auswertung und nach zu-

sätzlichen ausführlichen Interviews mit querschnittgelähmten Patienten wurde wegen der Aus-

richtung des 38. Kongresses der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 1992 in Trier und 

dessen Nachbereitung erst Ende 1993 abgeschlossen. 

3.2 Haupterhebung 

1994 wurde dann eine zweite Studie an einer homogenen Stichprobe von querschnittgelähmten 

Unfallopfern, die sich wegen verschiedenartiger Folgeprobleme in Klinikbehandlungen befan-

den, durchgeführt (N = 103). Fragebogen und Beschreibung der Stichprobe befinden sich im 

Anhang. Über die Fragebogenerhebung hinaus wurden Nachinterviews geführt, in denen stan-

dardisierte Fragen zur Meisterung der Querschnittlähmung und ihrer Folgen gestellt wurden. 

Dies war einmal eine Sicherung für den Fall, daß einzelne Patienten durch die Teilnahme an der 

Untersuchung und die erneute Beschäftigung mit ihren Verlusten stark belastet sein sollten und 

psychologische Hilfe benötigten (die schon durch die Lenkung der Aufmerksamkeit auf die 

eigenen Bewältigungsfähigkeiten und -erfolge möglich erschien). Zum anderen erwarteten wir, 
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weitere Informationen über Bewältigungsstrategien und -erfolge zu erhalten, die auch zur Ü-

berprüfung der diesbezüglichen Fragebogenteile herangezogen werden können. 

Die in diesem Bericht dargestellte Auswahl von Ergebnissen beruht auf den Auswertungen 

dieser zweiten Erhebung. Inzwischen wurde 1996 eine dritte Erhebung an 91 Personen mit 

ebenfalls unfallbedingten Querschnittlähmungen durchgeführt, die alle in Sportgruppen aktiv 

sind. Der Erhebungsfragebogen blieb unverändert, wurde aber durch einen auf Sport bezoge-

nen Teil ergänzt. Die Robustheit der in der Hauptuntersuchung ermittelten Zusammenhänge 

sollte durch diese kreuzvalidiert werden. 

Im folgenden werden einige Ergebnislinien aufgezeigt, für deren knappe Skizze einfach de-

skriptive Statistiken als beste Wahl erschienen. Die Daten sind bereits und werden weiter mit 

multivariaten Analysestrategien ausgewertet, die der multivariaten Anlage der Erhebung ent-

sprechen. 

4. Einige Ergebnislinien 

4.1 Verantwortlichkeit und belastende Emotionen 

Belastende Emotionen unterschiedlicher Qualität bezüglich der Verursachung einer Quer-

schnittlähmung und bezüglich spezifischer Folgen sind häufig zu beobachten: Trauer, Hilflosig-

keit, Empörung, Schuld, Neid auf andere, Angst usw. Einige dieser Emotionen implizieren 

Urteile über Verantwortlichkeit. Schuldgefühle oder Ärger über sich selbst sind zu erwarten, 

wenn sich ein Unfallopfer selbst für verantwortlich hält für die Verursachung oder für Folgen. 

Empörung ist zu erwarten, wenn andere für schuldig gehalten werden. 

Die Ergebnisse der Studie entsprechen diesen Erwartungen. In Tabelle 1 sind die entsprechen-

den Korrelationen zwischen Verantwortlichkeitsurteilen bezüglich Verursachung, in Tabelle 2 

die Korrelationen zwischen Verantwortlichkeitsurteilen bezüglich der meistbelastenden Folge 

der Querschnittlähmung und belastenden Emotionen dargestellt. Die Korrelationen sind im 

ersten Fall höher (Tabelle 1). Dies kann damit erklärt werden, daß bezüglich der Folge häufiger 

eine Mehrfachverantwortlichkeit gesehen wird: Häufiger noch als bei der Verursachung beruht 

eine Folge auf Interaktionen, an denen auch die Opfer selbst beteiligt sind. Hinweise hierauf 

ergeben sich auch aus den Interviewdaten.  

Die Emotionen Schuldgefühle und Ärger über EGO kovariieren mit Verantwortungsübernah-

me für die Querschnittlähmung, Empörung mit der Zuschreibung von Verantwortung an ande-

re. Multiple Regressionsanalysen der Emotionen auf die Verantwortlichkeitsvariablen ergeben 
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signifikante Rs von .74 (Schuldgefühle), .71 (Ärger über EGO) und .72 (Empörung über ande-

re). 

Tabelle 1: Korrelationen zwischen Verantwortlichkeitsübernahme (Verantwortung EGO) und Verantwortungs-
zuschreibung auf andere (Verantwortung ALTER) für die Verursachung der Querschnittlähmung 
und die emotionalen Reaktionen auf Gedanken an die Ereignisse, die zur Querschnittlähmung führ-
ten (84 < N < 93) 

 

Verantwortungszuschreibung Schuldgefühle Ärger über EGO Empörung 

Verantwortung EGO    

Fahrlässiges Verhalten EGOs .40** .56** .08 
Risikoreiches Verhalten EGOs .48** .50** .17 
Schuldhaftes Verhalten EGOs .49** .50** -.10 

Verantwortung ALTER    
Fahrlässiges Verhalten ALTERs .01 .02 .64** 
Risikoreiches Verhalten ALTERs .10 .04 .35** 
Schuldhaftes Verhalten ALTERs .02 -.08 .56** 

 
   **  p < .01 
 
 
Tabelle 2: Korrelationen zwischen Verantwortungsübernahme (Verantwortung EGO) und Verantwortungszu-

schreibung auf andere (Verantwortung ALTER) für die meistbelastendste Folge der Querschnittläh-
mung und belastenden Emotionen bei Gedanken an diese Folgen (N = 87) 

 

Verantwortungszuschreibung Schuldgefühle Ärger über EGO Empörung 

Verantwortlichkeit EGO .58** .65** .30** 

Verantwortlichkeit ALTER .48** .31** .69** 
 
   **  p < .01 
 
 
4.2 Wie wirken sich belastende Emotionen auf die Meisterung der Querschnittlähmung 

und ihrer negativen Folgen aus? 

Als Kriterien der Meisterung wurden positive Entwicklungen und Erfahrungen seit der Quer-

schnittlähmung erfaßt. Aus ursprünglich 18 Items wurden faktorenanalytisch drei Skalen gebil-

det, die akzeptable interne Konsistenzen aufweisen: 

− Positive Persönlichkeitsentwicklung (7 Items, alpha = .81; Beispielitem: "Die Behinderung 

hat meiner charakterlichen Entwicklung gut getan.") 

− Selbstbehauptung (5 Items, alpha = .75; Beispielitem: "Ich habe mir aus eigener Kraft neue 

Freiräume geschaffen.") 

− Soziale Anerkennung (4 Items, alpha = .75; Beispielitem: "Ich erhalte viel Lob und Aner-

kennung.") 
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Wir nahmen an, daß negative Emotionen wie Schuldgefühle, Ärger über sich selbst, Empörung 

über andere, Hilflosigkeit, Angst, Bitterkeit erlebnismäßig aversiv sind und über die erlittenen 

Verluste und Beeinträchtigungen hinaus zusätzlich belasten. Insofern war die Vermutung, daß 

solche negativen Emotionen die Meisterung der Querschnittlähmung erschweren, was in einer 

vorausgehenden Untersuchung mit Birgit Albs auch eindeutig nachgewiesen wurde (Albs & 

Montada, 1991). 

In Tabelle 3 sind die Korrelationen zwischen verantwortlichkeitsbezogenen negativen Emotio-

nen beim Gedanken an das Unfallgeschehen (die Verursachung der Querschnittlähmung) und 

der Meisterung der Querschnittlähmung, in Tabelle 4 die entsprechenden Korrelationen auch 

weiterer negativer Emotionen beim Gedanken an die meistbelastende Folge nach der Quer-

schnittlähmung eingetragen. 

 
Tabelle 3: Korrelationen zwischen negativen Emotionen (Auswahl) beim Gedanken an den Unfall und den 

Meisterungskriterien (84 < N < 93) 
 

Negative Emotionen Positive Persönlichkeits-
entwicklung 

Selbstbehauptung Soziale Anerken-
nung 

Schuldgefühle -.00 .05 -.26** 

Ärger über EGO .05 .14 -.13 

Empörung .18* .14 -.06 
 
    *  p < .05;    **  p < .01 
 

Tabelle 4: Korrelationen zwischen negativen Emotionen (Auswahl) beim Gedanken an zwei besonders schwer-
wiegende Folgen A und B der Querschnittlähmung und den Meisterungskriterien (N = 87) 

 

Negative Emotionen Positive Persönlichkeits-
entwicklung 

Selbstbehauptung Soziale Anerken-
nung 

 Folge A  Folge B   Folge A    Folge B   Folge A   Folge B  

Schuldgefühle .10 .03 .22** .19* -.27** -.30** 

Ärger über EGO -.06 .10 .06 .16 -.27** -.24** 

Empörung über ALTER .17* .18* -.01 -.14 -.27** -.16 

Bitterkeit -.00 -.04 -.10 .07 -.17 -.10 

Neid auf andere .14 .12 .16 .10 -.05 -.12 

Trauer -.02 .04 .01 .14 -.15 -.05 

Hilflosigkeit .04 .02 .05 .00 .11 -.06 
 
    *  p < .05;    **  p < .01 
 
Die Tabellen 3 und 4 weisen durchwegs schwache, mehrheitlich nicht signifikante Korrelatio-

nen negativer Emotionen mit Meisterungsindikatoren aus. Das ist unerwartet auf der Basis der 

bisherigen Studien (vgl. Montada, 1992), in denen allerdings andere Kriterien verwendet wur-

den. Es mag zeigen, daß die Teilnehmer mehrheitlich die negativen Emotionen insoweit steuern 
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können, daß sie nicht mehr mit dem Meisterungserfolg interferieren. In diesen Untersuchungen 

wurde vor den Meisterungsskalen nach den Bewältigungsstrategien im Umgang mit negativen 

Gefühlen und Gedanken gefragt, worauf in den Abschnitten 4.3 und 4.4 eingegangen werden 

wird. Es mag sein, daß bei Beantwortung der Meisterungsskalen die negativen Emotionen 

durch die vorausgehende Aktivierung der Bewältigungsstrategien weitgehend ausgeblendet 

wurden. Allerdings ist auch zu bedenken, daß die erfaßten Kriterien der Meisterungserfolge 

positive Entwicklungen und Erfahrungen breit repräsentieren, die auch durch konkreten Prob-

lemlösungen, Kompensationen von Verlusten und nicht nur auf der Kontrolle negativer Gefüh-

le beruhen. 

Weiter ist zu bedenken, daß erhebliche interindividuelle Unterschiede in der Art (Qualität) der 

negativen Emotionen bestehen, was die Höhe der Einzelkorrelationen senkt. Diesbezüglich 

werden z.Zt. noch Analysen mit der individuell belastendsten Emotion als Prädiktor gerechnet. 

(Auch die Rechtsschiefe und die vergleichsweise geringe Varianz der korrelierten Variablen 

wirkt sich begrenzend auf die Höhe der Korrelation aus.) Eine statistische Korrektur der Schie-

fe mittels tetrachorischer Analysen steht noch an. 

Trotz der durchweg schwachen Korrelationen ist aber festzuhalten: 

− Schuldgefühle, Ärger über sich selbst und Empörung, also die auf Verantwortlichkeitsurtei-

len basierenden Emotionen bei Gedanken an die Verursachung der Querschnittlähmung 

weisen signifikante Zusammenhänge mit Meisterungskriterien aus. 

− Alle drei Emotionen haben negative Korrelationen zum dritten Kriterium "Soziale Anerken-

nung", aber entweder nicht signifikante oder positive Korrelationen zu den beiden ersten 

Kriterien "Positive Persönlichkeitsentwicklung" und "Selbstbehauptung". Wie ist dieser 

Vorzeichenwechsel zwischen den Kriterien zu verstehen? 

Es könnte sein, daß eine aktive Auseinandersetzung mit Schuld und Empörung zu einer besse-

ren persönlichen Entwicklung und Meisterung des Schicksals beiträgt, daß aber alle negativen 

Emotionen das soziale Umfeld eher zu Kritik und Distanzierung als zu Anerkennung motiviert, 

was in der Literaturübersicht von Bennett-Herbert und Dunkel-Schetter (1992) empirisch un-

termauert wird.  

In diesem Falle könnte soziale Anerkennung nicht im gleichen Sinne wie positive Persönlich-

keitsentwicklung und Selbstbehauptung als Meisterungskriterium gewertet werden. Soziale 

Anerkennung bleibt dann jenen Unfallopfern vorbehalten, die ihre negativen Emotionen kon-

trollieren und bewältigen können. 

4.3 Strategien der Bewältigung belastender Kognitionen und Emotionen 
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Wir haben den Teilnehmern potentielle Strategien vorgegeben und sie einschätzen lassen, wie 

häufig sie diese verwenden, wenn sich belastende Gedanken und Emotionen bezüglich der Er-

eignisse, die zur Querschnittlähmung führten und bezüglich der meistbelastenden Folgen der 

Querschnittlähmung aufdrängen (vgl. Abb. 1 und 2). Ich beschränke mich auf die Diskussion 

der verantwortungsbezogenen Strategien: Verantwortungsrelativierung und -übernahme durch 

EGO ohne Schuldvorwurf, Relativierung der Verantwortung ALTERs ohne Schuldvorwurf an 

ALTER, bewußte Übernahme von Eigenverantwortlichkeit für die Entstehung der Querschnitt-

lähmung, bewußte Übernahme der Eigenverantwortlichkeit für die Folgen der Querschnittläh-

mung. 

Die Relativierung der Eigenverantwortlichkeit und der Verantwortlichkeit anderer kann durch 

Verweis auf multiple Verantwortlichkeit mehrerer Beteiligter, durch Verweis auf eingeschränk-

te Handlungsfreiheit oder durch Verweis auf eher entschuldbare Fahrlässigkeiten erfolgen. Es 

kann auch an andere Entschuldigungsgründe gedacht werden, die einen Verzicht auf Schuld-

vorwürfe an sich selbst oder an andere erlauben, auch an die Möglichkeit, daß man anderen 

eine Schuld verzeiht und daß man selbst eine Schuld als gesühnt ansieht, beispielsweise auch 

durch die "Strafe" der Querschnittlähmung (Boll, 1996). 

In ausführlichen Interviews hat sich gezeigt, daß auch die bewußte Übernahme der Verantwor-

tung durch EGO ohne Relativierungen als eine Bewältigungsstrategie gewählt wird. Sie wurde 

deshalb auch im Fragebogen angeboten (Operationalisierungsbeispiel: "Ich habe mir die Suppe 

eingebrockt, jetzt löffle ich sie auch aus!"). Die bewußte Übernahme der Verantwortung und 

die Bereitschaft, die Konsequenzen zu tragen (und insofern zu sühnen) sind eine Haltung, die 

Reife und Mündigkeit anzeigt und von einigen Opfern der Querschnittlähmung als Möglichkeit 

der Bewältigung genannt wird. 

In der vorliegenden Studie wurden diese verantwortlichkeitsbezogenen Bewältigungsstrategien 

neben anderen (Sinnsuche, Ablenkung, Abwärtsvergleiche, religiöses Denken, selbstwertstabi-

lisierendes Denken) explizit als Möglichkeit der Auseinandersetzung mit belastenden Gedanken 

und Gefühlen erfragt, und zwar zeitlich nach diesen. 

Es gibt auch empirische Belege dafür, daß diese Gedanken als Bewältigungsversuche verwen-

det werden. Sich aufdrängende Verantwortungszuschreibungen an EGO bzw. an ALTER sind 

signifikant korreliert mit der Strategie, dies ohne Vorwurf zu tun (vgl. Tabelle 5). Was auf den 

ersten Blick wie ein Widerspruch aussieht - z.B. wird schuldhaftes Verhalten EGOs behauptet 

und kurz darauf kein Vorwurf an EGO trotz Verschuldung erhoben (r = .49) - wird verständ-
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lich, wenn der Verzicht auf Schuldvorwurf als Strategie der Bewältigungs von Schuldgefühlen 

und sich aufdrängenden entsprechenden Verantwortlichkeitskognitionen verstanden wird. 

 

Tabelle 5: Non-parametrische Korrelationen zwischen Verantwortungszuschreibungen an EGO bzw. an AL-
TER und den Bewältigungsstrategien "Verantwortungsübernahme durch EGO ohne Schuldvorwurf 
an EGO" bzw. "Verantwortungszuschreibung an ALTER ohne Schuldvorwurf an ALTER"  

 (88< N < 95) 
 

 Bewältigungsstrategien 

Sich aufdrängende Verantwortungszuschreibun-
gen 

Verantwortungsübernahme 
ohne Schuldvorwurf an 
EGO 

Verantawortungsübernah-
me ohne Schuldvorwurf 
an ALTER 

Fahrlässiges Verhalten EGOs .38** .08 
Risikoreiches Verhalten EGOs .36** .08 
Schuldhaftes Verhalten EGOs .49** -.04 
Fahrlässiges Verhalten ALTERs .08 .27** 
Risikoreiches Verhalten ALTERs .01 .26** 
Schuldhaftes Verhalten ALTERs -.08 .23* 

 
   * p < 5%;  ** p < 1% 
 

Strukturell ähnlich sind die Relativierungen der Verantwortlichkeit von EGO bzw. ALTER zu 

deuten, die mit den vorherigen Verantwortlichkeitszuschreibungen an EGO und ALTER signi-

fikant korreliert sind (vgl. Tabelle 6). 

 
Tabelle 6: Non-parametrische Korrelationen zwischen sich aufdrängenden Verantwortungszuschreibungen und 

den Bewältigungsstrategien "Relativierung der Verantwortung EGOs" bzw. "Relativierung der Ver-
antwortung ALTERs" (88< N < 94) 

 

 Bewältigungsstrategien 

sich aufdrängende Verantwortungszuschrei-
bungen 

Relativierung Verantwor-
tung EGOs 

Relativierung Verantwor-
tung ALTERs 

Fahrlässiges Verhalten EGOs .38** .11 
Risikoreiches Verhalten EGOs .54** .10 
Schuldhaftes Verhalten EGOs .23* -.14 
Fahrlässiges Verhalten ALTERs .22* .43** 
Risikoreiches Verhalten ALTERs .10 .31** 
Schuldhaftes Verhalten ALTERs .21* .46** 

 
   * p < .05;    ** p < .01 
 
Eine spezifische Form der Relativierung ist die Zuschreibung von Verantwortlichkeit auf alle 

Beteiligten ("multiple Verantwortlichkeitszuschreibung), die ebenfalls mit den vorherigen Ver-

antwortlichkeitszuschreibungen an EGO und ALTER korreliert ist (vgl. Tabelle 7). 
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Die Funktion dieser Gedanken und Argumente als Bewältigungsstrategie wird auch bestätigt 

durch deren sonst nicht verständliche Korrelation mit den verantwortlichkeitsabhängigen Emo-

tionen Schuld, Ärger über sich selbst und Empörung (vgl. Tabelle 8). 

Tabelle 7: Non-parametrische Korrelationen zwischen sich aufdrängenden Verantwortungszuschreibungen und 
der Bewältigungsstrategie "Multifaktorielle Verantwortungszuschreibung" 

 

sich aufdrändende Verantwortungszuschrei-
bungen 

"Multifaktorielle Verantwor-
tungszuschreibung" (1) 

"Multifaktorielle Verantwor-
tungszuschreibung" (2) 

Fahrlässiges Verhalten EGOs .31** .12 
Risikoreiches Verhalten EGOs .24** .16 
Schuldhaftes Verhalten EGOs .11 -.12 
Fahrlässiges Verhalten ALTERs .26** .63** 
Risikoreiches Verhalten ALTERs .20* .38** 
Schuldhaftes Verhalten ALTERs .12 .62** 

 
   * p < .05;   ** p < .01 
 
Tabelle 8: Korrelationen zwischen verantwortlichkeitsbezogenen Bewältigungsstrategien und sich aufdrängen-

den negativen Emotionen über die Entstehung der Querschnittlähmung  
 

 sich aufdrängende Emotionen 

Bewältigungsstrategien Schuldgefühle Ärger über EGO Empörung über ALTER 

Kein Vorwurf an EGO .31** .42** .08 

Kein Vorwurf an ALTER .09 .04 .30** 

Relativierung der Verantwortung EGOS (1) -.11 .00 .13 

Relativierung der Verantwortung EGOS (2) .38** .35** .24* 

Relativierung der Verantwortung ALTERS (1) -.01 -.05 .12 

Relativierung der Verantwortung ALTERS (2) .03 -.07 .35** 

Multiple Verantwortlichkeitszuschreibung (1) .16 .20* .15 

Multiple Verantwortlichkeitszuschreibung (2) .04 .05 .46** 
  
   * p < .05;   **  p < .01 

 

In Tabelle 9 sind die entsprechenden Korrelationen zu belastenden Emotionen bei Gedanken an 

die gravierendste Einbuße durch die Querschnittlähmung zusammengestellt. 

 
 
 
 
Tabelle 9: Korrelationen zwischen verantwortlichkeitsbezogenen Bewältigungsstrategien und sich aufdrängen-

den negativen Emotionen bei Gedanken an die meistbelastendste Folge der Querschnittlähmung  
 (N = 87) 
 

 sich aufdrängende Emotionen 

Bewältigungsstrategien Schuldgefühle Ärger über EGO Empörung über 
ALTER 
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Übernahme der Verantwortung durch EGO ohne 
Schuldvorwurf und Relativierung der Verantwortung 

.33** .45** .29** 

Zuschreibung der Verantwortung an ALTER ohne 
Schuldvorwurf und Relativierung der Verantwortung 

.23* .33** .43** 

Bewußte Übernahme der Verantwortung für die Ver-
ursachung der Querschnittlähmung durch EGO 

.32** .27** .04 

Bewußte Übernahme der Verantwortung für die Fol-
gen der Querschnittlähmung durch EGO 

.15 .09 .14 

 
   ** p < .01 
 

Der Befund, daß die Übernahme der Verantwortung durch EGO ohne Schuldvorwurf bei 

gleichzeitiger Relativierung auch mit Empörung über ALTER korreliert und umgekehrt die 

Zuschreibung der Verantwortlichkeit an ALTER ohne Schuldvorwürfe bei gleichzeitiger Rela-

tivierung mit Schuldgefühlen und Ärger über EGO korreliert, könnte so interpretiert werden, 

daß es sich im ersten Fall um eine Strategie handelt, Empörung zu reduzieren, im zweiten um 

eine Strategie, Schuldgefühle und Ärger über einen vermeidbaren Fehler zu reduzieren. 

4.4 Zum Erfolg der Bewältigungsstrategien 

Diese Ergebnisse belegen, daß die Querschnittgelähmten Bewältigungsstrategien versuchen, sie 

belegen freilich noch nicht deren Erfolg. Hierzu müssen die Korrelationen mit den Meiste-

rungskriterien herangezogen werden. In Tabelle 10 sind die Korrelationen der verantwortlich-

keitsbezogenen Bewältigungsstrategien für die Verarbeitung der sich auf die Verursachung 

richtenden belastenden Kognitionen und Emotionen und den drei Meisterungskriterien darge-

stellt, in Tabelle 11 die entsprechenden Korrelationen für die Verarbeitung der sich aufdrän-

genden belastenden Kognitionen und Emotionen bei Gedanken an Folgen der Querschnittläh-

mung. 

Tabelle 10 und 11 belegen, daß die Bewältigungsstrategien positiv mit zweien der drei Meiste-

rungskriterien korrelieren, nämlich mit "Positiver Persönlichkeitsentwicklung" und "Selbstbe-

hauptung". Zum Kriterium "Soziale Anerkennung" sind die auf die Verursachung bezogenen 

Bewältigungsstrategien nicht signifikant, was wiederum die Frage aufwirft, ob soziale Aner-

kennung tatsächlich ein Meisterungskriterium ist oder vielmehr die relativ unabhängig von 

Meisterungserfolgen der Querschnittgelähmten die im sozialen Umfeld gewährte bzw. wahrge-

nommene Unterstützung repräsentiert. Die in Tabelle 11 ausgewiesen positive Korrelation mit 

der bewußten Übernahme von Eigenverantwortung für die Folgen der Querschnittlähmung 

scheint allerdings zu belegen, daß dies eine Anerkennung im sozialen Umfeld der Opfer fördert.  

Tabelle 10: Non-parametrische Korrelationen zwischen Bewältigungsstrategien und Meisterungskriterien 
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  (86 < N < 95) 
 

 Meisterungskriterien 

Bewältigungsstrategien Positive Persönlich-
keitsentwicklung 

Selbstbehauptung Soziale Anerken-
nung 

Kein Vorwurf an EGO .07 .25** .05 

Kein Vorwurf an ALTER .19* .18* .06 

Relativierung der Verantwortung EGOs .08 .21* -.12 

Relativierung der Verantwortung AL-
TERs 

.21* .04 -.08 

Verantwortungsübernahme EGO (1) .00 .16* -.05 

VerantwortungsübernahmeEGO (2) -.05 .18* -.12 

Multifaktorielle Verantwortungszu-
schreibung (1) 

.28** .36** .13 

Multifaktorielle Verantwortungszu-
schreibung (2) 

.25** .22** .03 

 
    *  p < .05    **  p < .01 
 

Tabelle 11: Bivariate Korrelationen der Bewältigungsstrategien angesichts der meistbelastendsten Folgen der 
Querschnittlähmung mit den Meisterungskriterien (N = 87) 

 
 

 Meisterungskriterien 

Bewältigungsstratgien Positive Persönlichkeits-
entwicklung 

Selbstbehauptung Soziale Anerken-
nung 

Sinnfindung .26** .49** .12 

Selbstwertstabilisierung .45** .54** .30** 

Übernahme der Verantwortung durch 
EGO ohne Schuldvorwurf und Relati-
vierung der Verantwortung 

.23* .27** .00 

Zuschreibung der Verantworung an 
ALTER ohne Schuldvorwurf und 
Relativierung der Verantwortung 

.37** .39** -.00 

Bewußte Übernahme der Verantwor-
tung für die Entstehung der Quer-
schnittlähmung durch EGO 

-.10 .17 -.11 

Bewußte Übernahme der Veantwor-
tung für die Folgen der Querschnitt-
lähmung durch EGO 

.37** .33** .28** 

 
   * p < .05;  ** p < .01 

4.5 Bewertung der Hypothese einer positiven Wirkung von Selbstvorwürfen ("self-blame") 

Beginnend mit der viel zitierten Studie von Bulman und Wortman (1977) ist self-blame in der 

publizierten Literatur schlecht definiert (vgl. auch Janoff-Bulman & Morgan, 1994): Handelt es 

sich um Schuldgefühle, um Verantwortungsübernahme ohne Schuldvorwurf oder um Kogniti-

onen einer gewissen Mitverursachung? Handelt es sich um eine sich aufdrängende, unwillkürli-
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che Kognition der Situation, um eine sich aufdrängende, unwillkürliche emotionale Reaktion 

(Schuldgefühle oder Ärger über vermeidbare Fehler) oder handelt es sich um einen Versuch 

der Bewältigung sich audrängender Kognitionen und Gefühle? Letztere können unterschiedli-

che Inhalte im Sinne von Kognitionen, Bewertungen oder Argumenten haben, z.B. verschiede-

ne in der vorliegenden Untersuchung erfaßte Strategien.  

Das ist üblicherweise nicht präzisiert und auch nicht spezifisch und differenziert erfaßt. Wir 

haben unseres Wissens erstmalig den Versuch gemacht, die notwendigsten Unterscheidungen 

zu treffen. Sich aufdrängende Kognitionen und Gefühle sollten - sofern sie belastend sind und 

nicht "bewältigt" werden - negative Wirkungen auf das aktuelle Befinden und - wenn häufig 

und intensiv - auf die Meisterung haben. Sich aufdrängende Kognitionen der Selbstverantwort-

lichkeit werden im Falle der Querschnittlähmung Schuldgefühle und Gefühle des Ärgers über 

sich selbst zur Folge haben, die mit steigender Intensität eine zusätzliche Bewältigungsaufgabe 

über die Verluste hinaus darstellen (Montada, 1992).  

Es gibt aber Verantwortungsübernahmen (nicht wirklich Vorwürfe an sich selbst, was "self-

blame" im eigentlichen Sinn bedeutet), die strategisch eingesetzt werden, um belastende Gefüh-

le zu vermeiden, z.B. Gefühle des Ausgeliefertseins an den Zufall oder unkontrollierbare Mäch-

te, Gefühle der Empörung und der Feindseligkeit gegenüber Schuldigen. Wenn die Verantwor-

tungsübernahme ohne Schuldvorwurf an sich selbst, eventuell abgeschwächt und relativierend 

mit Verweis auf die vielleicht größere Verantwortlichkeit anderer oder Entschuldigungsgründe 

geäußert wird, kann dies auch die Intensität von Schuldgefühlen mindern und Schuldvorwürfe 

von dritter Seite mildern (vgl. Montada, 1995).  

Ohne Differenzierung zwischen strategischen Verantwortungsübernahmen und sich aufdrän-

genden Selbstvorwürfen und entsprechenden belastenden Kognitionen ist keine begründete 

Vorhersage von Effekten möglich. 

Auffällig in der vorliegenden Studie sind die konsistenten, wenn auch in der Höhe mäßigen 

positiven Korrelationen von sich aufdrängenden Schuldgefühlen mit zwei Meisterungskriterien 
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(Persönlichkeitsentwicklung und Selbstbehauptung). In vorausgehenden eigenen Untersuchun-

gen wurden hingegen substantielle negative Korrelationen zu allerdings anderen Meisterungs-

kriterien gefunden (Montada, 1992). Man kann diese widersprüchlichen Befunde so interpre-

tieren, daß eine produktive Auseinandersetzung mit Schuldgefühlen möglich ist, Schuld auch 

als Herausforderung für eine Persönlichkeitsentwicklung und reife Auseinandersetzung ange-

nommen werden kann. Die positiven Korrelationen zwischen der bewußten und bewältigungs-

orientierten Übernahme von Selbstverantwortung ohne Abstreiten der Schuld und Meiste-

rungserfolgen spricht für diese Interpretation. 

Eine Generalisierung der Zusammenhänge zwischen Schuld und Meisterung ist jedoch nicht 

möglich. Sie hängt ab von der bewußten Auseinandersetzung, den gewählten Bewältigungsver-

suchen und deren Erfolg. Ein empirischer Beleg ist in unserer Studie darin zu sehen, daß in 

multiplen Regressionsanalysen Schuldgefühle keine eigenständigen Beiträge zur Varianzaufklä-

rung der Meisterungskriterien "Positive Persönlichkeitsentwicklung" und "Selbstbehauptung" 

leisten, obwohl Schuldgefühle mit diesen Kriterien positiv korreliert sind. Die mit den Schuld-

gefühlen korrelierten und auf diese bezogenen Bewältigungsstrategien haben jedoch signifikan-

te Effekte auf Meisterungsstrategien. Die Abbildungen 3 und 4 stellen die entsprechenden Er-

gebnisse von Pfadanalysen dar. 

Auch in diesen Pfadanalysen werden die negativen Zusammenhänge zwischen den Emotionen 

Schuld sowie Empörung und dem Kriterium Soziale Anerkennung signifikant. Die obige Inter-

pretation, daß die Äußerung beider Emotionen über einen längeren Zeitraum in der sozialen 

Umgebung kritisch aufgenommen wird, entspricht einer häufigen Beobachtung, insbesondere 

wenn solche negativen Emotionen über längere Zeiträume fortgesetzt geäußert werden (Ben-

nett-Herbert & Dunkel-Schetter, 1992). 

4.6 Welche Rolle spielt wahrgenommene Ungerechtigkeit? 

Neben der Dynamik von Verantwortlichkeitsurteilen war die weitere Abklärung der Rolle 

wahrgenommener Ungerechtigkeiten Ziel des Projektes (Montada, 1994; 1995), nachdem sich 

in einer vorausgehenden Studie an Querschnittgelähmten diese Variable als bester - negativer - 

Einzelprädiktor für die Meisterung des eigenen Schicksals erwiesen hat. Zwei Varianten sind 

dabei grundsätzlich zu unterscheiden: Die Bewertung der eigenen Verluste und Beeinträchti-

gungen erstens als unverdient, zweitens als ungerecht. Unverdient erscheint ein Schicksal, 

wenn im sozialen Vergleich die erlittenen Verluste und Benachteiligungen nicht durch voraus-

gehendes fehlbares Handeln "immanent" gerechtfertigt erscheinen, ungerecht werden Verluste 
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dann angesehen, wenn andere für sie verantwortlich sind, ohne daß diese anderen dafür akzep-

table Entschuldigungen und Rechtfertigungen vorbringen könnten (Montada, 1991; 1994). Als 

Auseinandersetzung von Opfern mit Gerechtigkeit kann auch die oft untersuchte Frage "Wa-

rum ich?" gelten, die deshalb auch in den vorliegenden Untersuchungen gestellt wurde. 

In Tabelle 12 sind die wesentlichen Korrelationen sich aufdrängender Ungerechtigkeitswahr-

nehmungen bezüglich der Verursachung und der Folgen der Querschnittlähmung aufgelistet. 

Tabelle 12: Bivariate Korrelationen einer Auswahl von Pfadmodellvariablen (vgl. Abb. 1 und Abb. 2) mit Un-
gerechtigkeitswahrnehmungen ( 39 < N < 83; Pearson Korr.) 

 Wahrgenommen Ungerechtigkeit bei 
Gedanken an die Verursachung der 
Querschnittlähmung  

Wahrgenommene Ungerech-
tigkeit bei Gedanken an die 
meistbelastendste Folge der 
Querschnittlähmung  

Dispositionen   

Allgemeiner Gerechte Welt Glaube -.21 .02 

Sensibilität für Ungerechtigkeiten .11 .29** 

Selbstwirksamkeit -.24* -.20* 

Externale Kontrollüberzeugung .08 .23* 

Sich aufdrängende Gedanken   

Warum ich? .57** .64** 

Wie war das möglich? .38** .25* 

Verantwortlichkeit ALTER .60** .35** 

Verantwortlichkeit EGO .08 .18 

Bestrafungswunsch ALTER .46** .11 

Bewältigung ist unmöglich .57** .51** 

Sich aufdrängende Emotionen   

Empörung über ALTER .36** .28** 

Bitterkeit .43** .33** 

Ärger über EGO .17* .20* 

Schuldgefühle .17* .20* 

Trauer .29** .17 

Hilflosigkeit .39** .25* 

Bewältigungsstrategien   

Verantwortungsübernahme EGO 
ohne Schuldvorwurf 

-.14 .19* 

Verantwortungszuschreibung an 
ALTER ohne Schuldvorwurf 

.27** .32** 

Sinnfindung  -.00 

Selbstwertstabilisierung  -.02 

Meisterungskriterien   

Positive Persönlichkeitsentwicklung .04 .04 

Selbstbehauptung -.01 .05 

Soziale Anerkennung -.30* -.06 
 
* .05 > p > .01;  ** p < .01 
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Sie belegen die erwarteten Bezüge zur Verantwortlichkeit anderer Personen, zu Bestrafungs-

wünschen und zu den Emotionen Empörung über ALTER und Bitterkeit. Daß es auch signifi-

kante, wenn auch schwächere Bezüge zu den selbstbezogenen Emotionen Ärger über EGO 

und Schuldgefühle gibt, ist wohl auf die Fälle zurückzuführen, in denen nicht nur ALTER, 

sondern auch EGO als verantwortlich gesehen werden.  

Diese Zusammenhänge zwischen Ungerechtigkeitswahrnehmungen und Bewältigungsstrategien 

sind sinnvoll, wenn auch nur mäßig hoch. Bezogen auf Meisterungskriterien ist lediglich die 

negative Korrelation mit den Kriterien soziale Anerkennung signifikant. Aus multivariaten 

Analysen werden die indirekten Effekte wahrgenommener Ungerechtigkeit erkennbar (vgl. z.B. 

Abb. 3 und 4) und damit wird eine angemessenere Bewertung des Impacts dieser Variablen 

möglich. 

4.7 Welche Rolle spielen allgemeine Dispositionen, Selbst- und Weltsichten in der Rekon-

struktion der Verursachung der Querschnittlähmung und ihrer Folgen sowie in der 

Bewältigung der Querschnittlähmung und belastender Gedanken und Emotionen? 

In dieser Studie wurden einige Dispositionen erfaßt, von denen bekannt war oder vermutet 

werden konnte, daß sie Verantwortlichkeits- und Gerechtigkeitsbewertungen prägen und inso-

fern Einfluß auf die Auseinandersetzung mit Querschnittlähmung und ihren Folgen haben soll-

ten, sowohl was die Rekonstruktion der Verursachung und der weiteren Entwicklung als auch 

was die Bewältigung anbelangt. 

Im einzelnen wurden Skalen zur Erfassung des allgemeinen Glaubens an die gerechte Welt 

(Dalbert, Montada & Schmitt, 1987), zur Erfassung von Sensibilität erfahrener Ungerechtig-

keit (Schmitt, Neumann & Montada, 1995), zur Erfassung von Selbstwirksamkeit (Herbst, 

1992), externalen Kontrollüberzeugungen (Krampen, 1981) und Zentralität von Selbstwirk-

samkeit (Herbst, 1992) eingesetzt. 

Diese Wertungs- und Motivdispositionen, die allgemein formuliert waren, inhaltlich also nicht 

auf den Gegenstandsbereich Querschnittlähmung operationalisiert waren, erwiesen sich als 

erstaunlich einflußreich für die Vorhersage belastender Gedanken und Gefühle, die Wahl von 

Bewältigungsstrategien und den Meisterungserfolg (vgl. Abb. 4 sowie die Abbildungen 5, 6 

und 7). 
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Die Fruchtbarkeit persönlichkeitspsychologischer Analysen der Auseinandersetzung mit kriti-

schen Lebensereignissen und der Erklärungskraft generalisierter Persönlichkeitsdimensionen 

wird durch diese Ergebnisse belegt. 

4.8 Noch zu bearbeitende Fragen 

Einige Analyseschritte sind nocht nicht abgeschlossen und fehlen deshalb in diesem Bericht: 

− Der Impact der medizinischen Variablen und der demographischen Variablen auf die erlebte 

Belastung und die Bewältigungserfolge kann nocht nicht abschließend bewertet werden. 

− In der vorliegenden Fragebogenstudie berichten die Teilnehmer durchschnittlich eher gerin-

ge Ausprägungen negativer Gefühle und belastender Gedanke und eher gute Erfolge in der 

Meisterung der Verluste und Beeinträchtigungen. Über die durchgeführten bisherigen Kor-

relations- und Regressionsanalysen hinaus wird z.Zt. der Versuch unternommen, mittels 

clusteranalytischer Verfahren Risikopersonen (Personen mit schlechten Meisterungserfol-

gen) zu identifizieren und im vorhandenen Datenpool nach deren Besonderheiten zu sondie-

ren. 

− Es gab nach der Fragebogenerhebung Nachinterviews, in denen standardisierte Fragen zur 

Meisterung der Querschnittlähmung und ihrer Folgen gestellt wurden. Diese sind inzwi-

schen kodiert, die Daten können zusammen mit den Fragebogenvariablen analysiert werden, 

was eine Validierungsmöglichkeit für spezifische Variablen eröffnet, aber auch neue Zu-

sammenhangsanalysen erlaubt. 

− Ein vollständiger Vergleich der 1994er mit der 1996er Studie steht ebenfalls noch aus. 

4.9 Ausblick 

Wie oben bereits gesagt, werden in den nächsten Monaten zwei Dissertationen sowie Zeit-

schriftenaufsätze über die vorliegende Untersuchung fertiggestellt. 

Die Kernvariablen dieser Untersuchung werden in inhaltlich angepaßter Form bei der Erfor-

schung von Belastungen und Bewältigungen anderer kritischer Lebensereignisse eingesetzt, so 

daß bezogen auf die Bewertungen von Verantwortlichkeiten, von Gerechtigkeit und daraus 

resultierenden Emotionen sowie bezogen auf verschiedene Bewältigungsstrategien ein konzep-

tuelles Gesamtbild heranreift, zu dem die Studien zur Querschnittlähmung einen wichtigen 

Baustein leisten. 
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